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Aabach in Bewegung

Mehr Raum für Wasser, Natur und Erholung in Schmerikon

Eigene Darstellung
Aabach - Vision

Eigene Darstellung
Vorprojektplan Parklandschaft

Eigene Darstellung
Schnitt durch die Parklandschaft mit Dammverlegung und Gewässerraumverbreiterung
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Einleitung: Der Aabach in Schmerikon mündet in
einem Delta in den Zürichsee. Der unterste Abschnitt
ist heute strukturarm, verläuft geradlinig und bietet
nur wenig Raum für natürliche Dynamik. Das
Projektgebiet ist von ökologisch wertvollen Flächen
wie einem Flachmoor von nationaler Bedeutung
umgeben. Trotz der attraktiven Lage am See und
entlang des Aabachs ist das Erholungspotenzial
bislang unzureichend ausgenutzt.

Ziel der Arbeit: Das Projekt zielt auf eine ökologische,
funktionale und gestalterische Aufwertung des
Gewässerabschnitts ab – unter Berücksichtigung von
Hochwasserschutz, Naturschutz und Erholung. Im
Fokus steht ein vielfältiger, naturnaher
Gewässerraum mit hoher Aufenthaltsqualität. Durch
gezielte Besucherlenkung werden Nutzungskonflikte
reduziert. Der revitalisierte Aabach soll sowohl der
Natur als auch der Bevölkerung einen nachhaltigen
Mehrwert bieten.

Ergebnis: Es entsteht ein vielfältig gestalteter
Gewässerraum mit drei thematisch definierten
Fokusbereichen, die unterschiedliche
Aufenthaltsqualitäten bieten und der
Besucherlenkung dienen. Durch die Verbreiterung
des Bachlaufs und die Verlegung bestehender
Hochwasserschutzdämme wird der
Hochwasserschutz verbessert und die natürliche
Dynamik gefördert. Die Fokusbereiche umfassen eine
Naturbeobachtungszone, eine Parklandschaft sowie
einen Wassererlebnisraum im naturnahen Auenwald.
Flachufer, Kiesbänke, Raubäume und strukturreiche
Vegetation tragen zur ökologischen Aufwertung bei.
Die Erholungsnutzung konzentriert sich auf die
Nordseite des Aabachs, während das südliche Ufer
dem Schutz sensibler Lebensräume vorbehalten
bleibt.


